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 Ausgangslage 

 Zur Begrifflichkeit 
 - Frühkindliche Bildung, Betreuung und Erziehung 
 - Frühförderung 
 - Frühe Hilfen 

 Frühe Förderung 
 Gesamtheit aller Massnahmen, welche die Ent- 
 wicklungsbedingungen von der Zeugung bis zum 
 fünften Altersjahr günstig beeinflussen. 

Referat Martin Hafen, 21. Mai 2015 
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 Hafen 2014 
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 Prävention als Ursachenbehandlung 

Referat Martin Hafen, 21. Mai 2015 

 Themenübergreifende Prävention im frühen Kindesalter 

 Hafen 2013 

 Problemspezifische Einflussfaktorenkonstellationen 

 Die Prägung der Einflussfaktoren in der frühen Kindheit 

 Risiko- und Schutzfaktoren als Ansatzpunkt 

 Problemübergreifende Einflussfaktoren 

 Die frühe Kindheit als Handlungsfeld der Prävention 
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 Systeme und ihre Umwelt 

 Bio-psycho-öko-soziale Verhältnisse 

 Das Strukturbildungsprinzip 

 Luhmann 1994/1997, Hafen 2013 

 Lernende Systeme 
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 … und so vieles mehr 

 Grundlage für den Aufbau der Urvertrauens … 

 Bowlby 1951 

 Die zentrale Bedeutung der Bindung 
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 Stress durch Gewalt 

 Stress durch emotionale Vernachlässigung 

 Bolwby 1951, Danese/McEwan 2012, Shonkoff 2011 

 Stressbelastung in der frühen Kindheit 

 Stress während der Schwangerschaft 
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 Aggressionsregulation im präfrontalen Kortex 

 Bauer 2011/2006, Danese/McEwan 2011 

 Erhöhtes Aggressionspotenzial und andere Stressfolgen 

 Weitere Folgen beeinträchtigter Stressregulation 
 Sucht, Depression, Selbstverletzung, Essstörungen 
 körperliche Krankheiten etc. 
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 Epigenetische Faktoren der Stressregulation 

 Epigenetik: Lehre der Gen-Aktivierung 

 Fürsorge und Stressverarbeitungskompetenz 

 Kegel 2010, Bauer 2006, Rutter 2006 
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 Emotionswahrnehmung und Empathie 

 Ausbildung der Sozialkompetenz ab neun Monaten 

 Simoni et al. 2008 

 Die Bildung der Sozialkompetenz 
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 Bandura 1998 

 Die Bildung der Selbstwirksamkeitserwartung 

 Herausforderung, positive Erwartung 

 Gelingen und Bewältigung von Misserfolg 

 Begeisterung, Lust, Neugier 

 Positive soziale Resonanz 

 Die Verfestigung als Haltung durch 
 Wachstum und Verbundenheit 
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 Prädiktor für Gesundheit, Suchtmittelmissbrauch, Einkommen und Straffälligkeit 

 Der Marshmallow-Test 

 Moffitt et al. 2011 

 Die Bildung der Selbstregulationsfähigkeit 
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 Suchtverhalten 

 Anderson et al. 2010, Dalton et al. 2005, Sutherland et al. 2008 
 Hüttenmoser 1995 

 Die Prägung des Lebensstils 

 Bewegungsverhalten 
 Einkaufsverhalten 

 Die Bedeutung des Vorbildverhaltens  
 und der Spiegelneurone 
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 Die Konsequenzen für das spätere Leben 

 Das Zeitfenster zwisczen 2 und 4 Jahren 

 Die Sprachentwicklung 
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 Die Bedeutung von Kreativität und Bewegung 

 Kognitive Intelligenz und Schulerfolg 

 Stamm 2014, Barnett 2013 

 Und last but not least: die kognitive Intelligenz 

 Die zentrale Rolle des freien Spiels 
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 … eine möglichst stressfreie, anregungsreiche 
 Umwelt mit tragenden Bindungen 

 Kein Frühchinesisch, sondern … 

 Stamm 2014, Foto: www.johnwilhelm.ch 

 Zwischenfazit: Was brauchen Kinder vor allem? 

 Die meisten Familien bieten eine solche Umwelt 
 aber eben nicht alle 

 Auf Unterstützung sind alle angewiesen 
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 Die Effekte Früher Förderung 

 Förderung des schulischen und beruflichen Erfolgs 

 Reduktion von Straffälligkeit/Sozialhilfeabhängigkeit 

 Reduktion von Suchtmittelkonsum/Medikamenten 

 Stärkere Wirkung bei sozial benachteiligten Familien 
 Die Wichtigkeit einer ressourcen-orientierten Haltung 

 Return on investment (Roi) 1:8 – 1:16 

 Frühe Förderung als sozial-, gesundheits-, integra- 
 tions- und wirtschaftspolitische Strategie 

 Heckman/Conti 2012; Heckman/Masterov 2007, Anderson et al. 2010 
 Barnett 2011, Anders 2013, Schlotter/Wössmann 2009, Schweinhart et 
 al. 2005, Camilli et al. 2010, Dekovic et al. 2011, Simoni et al. 2008 
 Leopoldina 2014 etc.  
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 Regionale Unterschiede, keine Strategie 

 Stamm 2009, Hafen 2012 

 Der Stand der Frühen Förderung in der Schweiz 

 Unzureichende psycho-soziale Begleitung von  
 Mutter und Kind nach der Geburt 

 Schwache strukturelle Massnahmen  

 Quantitativ und qualitativ unzureichendes 
 Angebot der familienergänzenden Betreuung 

 Unzureichende Vernetzung der Angebote 

 Geringe Ausgaben im Verhältnis zum BIP 
 - Schweiz 0,2% 
 - Brasilien 0,4% 
 - OECD-Durchschnitt 0,5% 
 - Dänemark 1,1% 

Referat Martin Hafen, 21. Mai 2015 
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 Und die themenspezifische Prävention? 

 Die Umweltbedingungen verändern sich 

 Systeme lernen auch im späteren Leben 
 Die Bedeutung der sensitiven Phasen 

 Spezifische Probleme werden konkret fassbar 

 Die zunehmende Bedeutung der Früherkennung 
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 Frühe Förderung ist ein zentrales Handlungsfeld 
 für die Prävention unterschiedlichster Probleme 

 Der Frühbereich ist von zentraler Bedeutung 

 Abschliessendes Fazit 

 Es braucht Massnahmen auf allen Ebenen 

 Die themenspezifische Prävention ist weiterhin 
 von Bedeutung 

 Es liegt an der Politik, angemessene Rahmen- 
 bedingungen zu schaffen. 

 Ich danke für die Aufmerksamkeit 

 Eigenverantwortung ist wichtig, reicht aber nicht 
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